
���������	
�����

 Der Hauptwerber dieser Ausgabe ist 
 
eine Selbstdarstellung finden Sie auf der letzten Seite 
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Kolumne des Vorstandes 
Ging es Ihnen im 
letzten Sommer 
auch so wie mir? 
Ich war zeitweilig 
geneigt in meinem 
Gar ten  e i nen 
Schützengraben 
auszuheben und 
das Haus nur noch 
mit meinem alten 
S tah lhe lm  zu 

verlassen. An gewissen Tagen erinnerte 
mich die Geräuschkulisse an einen 
schlechten Kriegsfilm und die Versuchung 
war gross, katzenartig, wie Sylvester 
Stallone, von Hausecke zu Hausecke zu 
robben, um vom unsichtbaren Feind 
möglichst nicht erblickt zu werden!  

Gewiss, ich bin mir bewusst, wer in 
Allmendingen wohnt hat ein gewisses 
Mass an Lärm von der Allmend zu 
akzeptieren! Das angenehme Dorfleben 
und die Nähe zu Stadt und Land erleich-
tern mir dies ungemein. Und schliesslich 
gehört der Waffenplatz und das damit 
gewachsene ökonomische und ökolo-
gische System zu Thun wie der Ausblick 
aufs Stockhorn. 

Der Leist hat bereits im Sommer 2004 
beim Waffenplatzkommando interveniert 
und als Antwort eine umfassende Mass-
nahmenliste zur Lärmreduktion erhalten. 
Aber auch erfahren, dass weder ein 
Schalldämpfer gegen den Motorenlärm, 
noch ein Einlaufrohr für die Kanone und 
auch kein Simulator zur Verfügung 
ständen (dr Allmendinger berichtete). So 
gingen beim Leist auch weiter Reklama-
tionen ein, die im Sinne dieser Information 
direkt beantwortet wurden. Dies führte 
aber beim Waffenplatz zur falschen An-
nahme, dass es kaum Reklamationen 
bezüglich Lärmemissionen gebe (vergl. 
Bericht im TT zum Behördentag). Nun, 
dieses Missverständnis ist inzwischen 
ausgeräumt und in der nächsten Ausgabe 
des Allmendingers werden wir vertieft auf 
das Thema eingehen. Wir bleiben am 
Ball! 

für den Vorstand 

Patrick Truninger 

Verkehrsprüfungszentrum 
Schon zweimal berichtete der 
Vorstand des Allmendingen-Thun-
Leist im „dr Allmendinger“ über den 
geplanten Neubau des Verkehrs-
prüfzentrum beim Tempel. Dieses 
Prüfzentrum entspricht einem 
Bedürfnis, ist es doch wichtig, dass 
unsere Fahrzeuge den geforderten 
Sicherheitsnormen entsprechen. Ein 
Ziel bei der Planung war es, den 
Standort dieses neuen Zentrums so 
zu wählen, dass die Bevölkerung 
unter dem starken Verkehrs-
aufkommen möglichst wenig leidet. 
Der Vorstand des ATL hat sich 
genau dafür eingesetzt, denn der 
geplante Standort ist aus unserer 
Sicht grundfalsch. Sämtlicher 
Verkehr führt von der Autobahnaus-
fahrt an der Schule, dem Wohn-
quartier Hagacker und dem Alters-
heim und Restaurant Philadelphia 
vorbei .  Die Kreuzung beim 
Restaurant Kreuz, die bereits jetzt zu 
Stosszeiten völlig überlastet ist, wird 
zusätzlich belastet. Bei einer solchen 
Konzentration von Verkehr, wird es 
früher oder später zu einem 
schweren Unfall kommen, denn 
gerade in der Mittagszeit liegen bei 
einigen Automobilisten die Nerven 

oft blank. Die Folgen einer 
überlasteten Kreuzung werden auch 
das Dorfzentrum und die Wyler-
gasse zu spüren bekommen, denn 
immer mehr Fahrzeuge weichen auf 
diesen „Schleichweg“ aus. Damit 
haben wir in der Zone wo 
Höchstgeschwindigkeit 30 km/h gilt 
und sich viele Schüler und 
Kindergärteler aufhalten auf einmal 
ein erhöhtes Verkehrsaufkommen. 
Natürlich genau zu den Tageszeiten, 
wo eben diese Kinder auf dem 
Schulweg sind!  

Der Vorstand des ATL wurde netter-
weise vom Abteilungsvorsteher des 
Verkehrsprüfzentrum in Thun, Herr 
Hans Graf, und dem Amtsvorsteher 
des Strassenverkehrs- und Schiff-
fahrtsamt des Kantons Bern, Herr 
Hansulrich Kuhn, zu einer Infover-
anstaltung eingeladen. Bei dieser 
Gelegenheit konnten wir auf unsere 
Bedenken hinweisen und wurden 
auch verstanden. Die Herren zeigten 
uns im Gegenzug die Baupläne, den 
Terminplan für den Bau und gaben 
uns auch die zu erwartenden 
Verkehrszahlen mit auf den Weg. 
Laut diesen Angaben sind pro Jahr 
in diesem Zentrum 66'000 Fahr-
zeuge zu erwarten. In dieser Zahl 
sind alle Lastwagen, Motorräder, 
öffentliche Verkehrsmittel und 
natürlich auch Personenwagen 
berücksichtigt. Das heisst, dass es 
also über 130'000 Fahrbewegungen 
durch unser Dorf geben wird. Die 
Herren gaben bereitwillig zu, dass 
davon rund 95% von der Autobahn 
via Kreuz zum Zentrum und zurück 
fahren werden und der Anteil der 
Zufahrten über die Al lmend 
verschwindend klein sei. Diese sind 
verteilt auf die Arbeitstage (rund 
220) und während den Öffnungs-
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Editorial  
Die Älteren erinnern sich gerne 
zurück ans ländliche Dörfchen 
Allmendingen, welches besonders in 
den letzten drei Jahrzehnten grosse 
Änderungen erfahren hat. Vor rund 
35 Jahren war man mitten im Bau der 
Autobahn, welche heute die Allmen-
dinger/innen am Lontschenenweg 
vom Dorf abschneidet. Trotzdem ist 
der Bezug dieser Mitbürger/innen 
nicht gänzlich verloren gegangen. Vor 
rund 30 Jahren öffnete das Migros 
Oberland Zentrum die Tore. Grosse 
Konkurrenz hin oder her, "unsere" 
Bäckerei und "unsere" Metzgerei 
dürfen ein Jubiläum feiern. Später 
entstanden Gewerbezonen wie im 
Bierigut oder an der heutigen 
Tempelstrasse, welche das Ortsbild 
massgeblich prägen. Auch die Kirche, 
welche vor 10 Jahren als Neubau 
eingeweiht wurde, der Dorfplatz, 
Umzug vom Coop, der Tempelbau 
und der Golfplatz gehören zum 
heutigen Ortsbild. Vieles hat sich 
geändert, geblieben sind die 
Dorfvereine. Und was bringt uns die 
Zukunft? Ein kantonales Verkehrs-
prüfungszentrum beim Tempel und 
ein grösseres Einkaufszentrum mit 
einem neuen Fussballstadion bei der 
Autobahnausfahrt? Projekte, welche 
uns direkt betreffen. Der befürchtete 
Mehrverkehr hat den Leistvorstand 
zum handeln veranlasst. Schade, 
dass auf den Aufruf in der letzten 
Ausgabe aus der Bevölkerung bloss 
magere zwei Eingänge resultierten. 
Die Zukunft betrifft uns alle. 

Das Redaktionsteam wünscht allen 
frohe und besinnliche Festtage. 

 

Adrian L. Durtschi 
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zeiten (rund 9 h) des Zentrums. Es 
ist dem geneigten Leser überlassen 
die Milchbüchleinrechnung zu 
machen, wie viel das pro Tag oder 
Stunde macht. Dabei ist zu berück-
sichtigen, dass sich der Verkehr 
kaum gleichmässig auf den Tag 
verteilen wird. Sollten in Zukunft die 
Prüfintervalle bei den Personen-
wagen verkürzt werden, wie das bei 
den Lastwagen vor zwei Jahren der 
Fall war, wird sich diese Zahl 
zusätzlich massiv erhöhen. In-
zwischen wurde ebenfalls bekannt, 
dass das Mietverhältnis am heutigen 
Standort noch bis ins Jahr 2016 
laufen würde, dass Alternativen im 
AMP (als nicht „optimal“ einge-
schätzt) und im Zusammengang mit 
dem Stadion Thun-Süd (Zeitplan 
nicht „optimal“) geprüft und wieder 
verworfen wurden. Beiden Alter-
nativen wäre gemeinsam gewesen, 
dass sich 1. die Verkehrssituation für 
Allmendingen klar verbessert und 2. 
der Kanton einen grossen Betrag an 
Steuergeldern gespart hätte. 

Der Vorstand hat erfahren, dass im 
November der Grossen Rat den 
nötigen Kredit für den Neubau 
sprechen sollte. Sofort nahm er 
Kontakt zu verschiedenen Gross-
räten auf um auf die Verkehrs-
situation in unserem Dorf hinzu-
weisen. Nun, der Grosse Rat hat am 
17. November getagt und zu unserer 
grossen Enttäuschung mit über-
wältigender Mehrheit von 115 Ja zu 
0 (!) Nein den Baukredit bewilligt und 
damit grünes Licht für das Projekt 
gegeben. Es war nie unsere Absicht, 
den Bau zu verhindern, sondern den 
Standort in Frage zu stellen. Leider 
haben unsere Bemühungen nichts 
gebracht, denn das Resultat ist 
eindeut ig,  das Projek t wird 
offensichtlich von allen Grossräten 
über alle politischen Parteien 
getragen.  

Natürlich hat eine solche Frequen-
tierung nicht nur ihre schlechten 
Seiten, werden doch die Gewerbe-
betriebe entlang der Zu- und Weg-
fahrt von neuen Kunden profitieren 

können, was für uns Allmendinger 
zusätzliche Arbeitsplätze bringen 
kann. Auch die Investition von fast 
CHF 10 Mio. (10'000'000!) als 
solches wird für die Wirtschaft positiv 
sein. Der Bau wird in einer Industrie- 
und Gewerbezone erbaut und ist 
damit eigentlich am richtigen Ort … 
wenn die Zubringersituation besser 
gelöst wäre.  

Im Herbst 2006 soll mit den 
Bauarbeiten begonnen werden, ab 
Ende 2007 wird dann das 
Verkehrsprüfzentrum seinen Betrieb 
aufnehmen und wir werden sehr 
rasch die Auswirkungen, in welcher 
Stärke auch immer, zu spüren 
bekommen. Bedenkt man, dass 
gemäss Auskunft vom Militär ab ca. 
Ende nächsten Jahres zusätzlich mit 
Mehrverkehr von schweren Fahr-
zeugen der Armee durch unser Dorf 
gerechnet werden muss, konkrete 
Zahlen stehen noch nicht zur 
Verfügung, kommt in Sachen Lärm 
und Abgas einiges auf uns zu.  

Es ist deshalb ein erklärtes und 
vordringliches Ziel des Leistvor-
standes, sich aktiv für eine ver-
nünftige und verträgliche Verkehrs-
planung einzusetzen. Wir werden mit 
den entsprechenden Behörden der 
Stadt Thun und des Kantons Bern 
Kontakt aufnehmen und die 
Bevölkerung im „dr Allmendinger“ 
laufend über den Stand der Arbeiten 
informieren. Natürlich sind wir darauf 
angewiesen, dass die betroffenen 
Bewohner die Bemühungen unter-
stützen, denn nur gemeinsam kön-
nen wir eine Verbesserung erzielen. 
Alle Vorstandsmitglieder sowie die 
Post- und E-Mail-Fächer (siehe 
letzte Seite) nehmen gerne Ihre 
Reaktionen entgegen. 

 

Trotz diesen nicht rosigen Aus-
sichten wünsche ich allen Allmen-
dingerinnen und Allmendingern eine 
schöne Weihnachtszeit, frohe 
Festtage und alles Gute im neuen 
Jahr. 

Daniel Fuchs, Leistpräsident  
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sf. Seit 10 Jahren wird die Metzgerei 
im Dorf von Remo Meier geführt. Ein 
Grund, einmal hinter die Kulissen zu 
schauen. Zuerst ein paar Zeilen zu 
Remo Meier selber: er absolvierte 
seine Lehre als Metzger in 
Langendorf (SO). Nach dem 
Abschluss übernahm er die Ver-
antwortung als Filialleiter bei der Bell 
AG in Zürich und Basel und beim 
Spar.  

Natürlich liess ich es mir nicht 
nehmen, mir den Betrieb etwas 
genauer anzusehen. Natürlich war 
ich als Kundin sehr interessiert und 
neugierig, was alles im Hintergrund 
einer Metzgerei vor sich geht.  

Ich war von der Infrastruktur sehr 
überrascht! Es braucht sehr viele 
Maschinen, Geräte, Kühlräume und 
auch eine Räucherstube fehlt nicht. 
Doch bevor das Fleisch appetitlich in 
den Verkaufraum kommt, steckt noch 
viel Arbeit und Engagement dahinter. 
Remo Meier und sein Team geben 
ihr Bestes, um uns Konsumenten 
zufrieden zu stellen. Zu unserer 
Zufriedenheit trägt natürlich vor allem 

die einwandfreie Qualität bei. Die 
Lebensmittelkontrolle wird regel-
mässig durch e ine neutra le 
Drittperson durchgeführt. Daneben 
unterzieht aber auch Remo Meier die 
Ware 1-2 Mal pro Monat einer 
zusätzlichen Prüfung. 

Gut 90 % der Ware, (inkl. 
Wurstwaren) werden im 
eigenen Betrieb zube-
reitet. Pro Jahr geht so 
jede Menge Fleisch über 
den Ladentisch.  

Ich als Kundin bin 
begeistert vom zarten 
Pouletfleisch und von 
seinem Fischsortiment 
mit den selber ge-
machten Marinaden. 
Eine besondere Spezia-
lität des Hauses ist der selber ge-
räucherte Lachs. 

Dank der Zusammenarbeit mit ande-
ren Kleinbetrieben und Lieferanten 
aus der ganzen Schweiz ist der 
Umsatz trotz harten Zeiten stabil 
geblieben. Mit Tatendrang und 
Freude an seinem Beruf, konnte 

Remo Meier und 
sein Team eine treue 
Kundschaft  auf-
bauen. Dabei zählt 
er nicht nur auf die 
Laufkundschaft. Ein 
grosser und seit 
Jahren treuer Kunde, 
den er sich hart 
erkämpfen musste, 
ist das Militär. 

In den letzten 10 
Jahren hat sich 
einiges nicht nur zum 
Positiven verändert. 
Beispielsweise führt 
die Hauptstrasse 
nicht mehr beim 
Geschäft vorbei, was 
„Gelegenheitskun-
den“ praktisch aus-
schliesst. Aber auch 
das Umfeld macht 
der Branche zu 
schaffen. Die Konsu-
menten werden 
heutzutage sehr 
stark durch die 

Medien beeinflusst. Themen wie 
BSE, die Vogelgrippe etc. sind im 
Zusammenhang mit Fleisch immer 
wieder aktuell. 

Müssen die Qualität und die 
individuelle Beratung immer teuerer 
sein, als beim Grossverteiler? 

Mitnichten, im Laden gibt es 
genügend Beispiele wo dem 
überhaupt nicht so ist. 

Über die Zukunft von „Metzger Meier“ 
wollte sich Remo Meier nicht konkret 
äussern. „Das entscheide ich nicht 
alleine!“ gibt er lachend auf eine 
entsprechende Frage zur Antwort 
und meint damit wohl auch, dass er 
das Kaufverhalten der Allmendinger 
Bevölkerung in seine Überlegungen 
einbeziehen muss. 

 

Beeindruckt verliess ich den Betrieb, 
mit dem guten Gefühl, mich jederzeit 
auf die Leute beim Metzger Meier 
verlassen zu können. Mir und meiner 
Familie ist es nämlich sehr wichtig, 
was wir auf den Teller bekommen! 
Somit wünsche ich der Metzgerei 
Meier und seinem Team weiterhin 
viel Erfolg und ein langes „Dasein“ in 
Allmendingen!!  
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Zusatzwerber 

Eine beachtliche Menge an Fleisch 
verlässt jährlich die Metzgerei: 
 2.5 t  Fisch 
 10.0 t  Wurstwaren 
 8.0  t  Pouletfleisch 
 9.0 t  Schweinefleisch 
 11.0 t  Rindfleisch 
 8.0  t  Tiefkühlprodukte 

Jubiläum zum ersten: 10 Jahre Metzgerei Meier  



All Blacks Thun (vormals Lauf 
Team All Blacks Berner Oberland) 
Der im 1987 gegründete Verein zählt, 
mit einem halben Dutzend Allmen-
dingern, ca. 350 Mitglieder, wovon 
250 Aktive, aus dem ganzen 
Oberland. Ursprünglich befand sich 
der Stützpunkt in Allmendingen, doch 
nach mehreren Lokalwechseln ist die 
Gruppe jetzt im Gwattzentrum 
beheimatet. Jährlich finden 5 - 6 
Abendläufe im Schorenwald statt. 
Die Gruppe beteiligt sich an 
Wettkämpfen auf der Bahn, der 
Strasse und im Cross und organi-
sierte in den letzten Jahren Grossan-
lässe wie Berner Kantonale-, 
Schweizer- und Europa-Cross-Mei-
sterschaften, Halbmarathon-Schwei-
zermeisterschaften mit 400 bis 1500 
Teilnehmern. Die „All Blacks“ wollen 
den Laufsport allgemein fördern und 
verbreiten. Wer Freude am Laufsport 
hat, kann während einer einmo-
natigen Schnupperzeit mitmachen 
und dann entscheiden, ob er/sie dem 
Verein beitreten will.  

Verein der Kleintieranlage Allmen-
dingen Die 1954 gegründete Genos-
senschaft wurde später zum heutigen 
Verein umgewandelt. Auf einer 
vereinseigenen Fläche von ca. 4500 
m², zuhinterst am Farmweg, steht, in 
der Freizeitzone, die Kleintieranlage. 
Die Mitglieder mieten vom Verein die 
Abteile bestehend aus Stall und 
Freifläche (Höfli). Sie finden damit 
eine schöne Freizeitbeschäftigung 
beim Züchten der verschiedenen 
rassenreinen Tiere wie Kaninchen, 
Hühner und Vögel.  Der Höhepunkt 
des Jahres bildet die Teilnahme an 
Ausstellungen. Die gute Bewertung 
ihrer Tiere ist der Lohn für die 
umsichtige Aufzucht und die tägliche 
Pflege während des Jahres. Der 
Verein zählt 10 Mitglieder; dies 

entspricht der verfügbaren Zahl 
Abteile. Es besteht somit eine 
Warteliste.  

Allmendinger Chörli (bis 2004 
Männerchor Allmendingen) Der 1925 
gegründete Chor zählt 18 Aktive und 
probt im Singsaal des Schulhauses. 
Der Chor singt nebst den tradi-
tionellen Männerchorliedern vermehrt 
auch Jodellieder, unterstützt von 
2 Jodlerinnen, die monatlich ein Mal 
mit den Sängern proben. Zum Jah-
resprogramm gehören das Passiv-
konzert, das Weihnachtssingen, 
Kirchenauftritte und das Geburts-
tagssingen für Betagte im Dorf. 
Besucht werden die Amtsängertage 
und die Kantonalen Gesangfeste. 
Neue Sänger sind stets willkommen, 
wichtig ist jedoch, dass die Stimm-
lagen gut verteilt bleiben.  

Golf Club Thunersee Die 1998/99 
erbaute Anlage ist ein öffentlicher 
Golfplatz und gehört der Golf 
Thunersee AG; der Golf Club ist 
Mieter der Anlage. Der Club zählt im 
2005 ca. 420 Mitglieder, wovon ca. 
10 in Allmendingen wohnhaft. Wer 
auf dieser Anlage spielt, muss 
Mitglied eines Golf-Clubs sein. Die 
Anlage lässt sich, in „Anlehnung an 
unsere Sprache“, wie folgt um-
schreiben: ein 9-Loch-Platz von ca. 
2300 m Länge, 20 gedeckte 
Abschlagplätze, ein 9-Loch Kurz-
spielplatz und als Rarität - es gibt 
nebst Allmendingen nur eine weitere 
Anlage in Europa - ein 18-Loch 
Putting-Platz, spielbar mit ganz we-
nig Golfkenntnissen und deshalb 
bestens geeignet für ein Plausch-
turnier bei Firmen- oder Vereins-
anlässen. Der Golfsport ist zum 
Volkssport geworden. 

IGMA Interessengemeinschaft 
Mehrzweckhalle Allmendingen Die 

IG wurde im Hinblick auf den Bau der 
Mehrzweckhalle 1978 gegründet und 
ist eine Art Dachorganisation der 
Allmendinger Vereine. Sie koordiniert 
die Zuteilung und zeitliche Belegung 
der Halle. An der jährlich im 
Dezember stattfindenden Konferenz, 
an der 7 Allmendinger Vereine 
vertreten sind, werden die Anlässe 
des folgenden Jahres geplant. Der 7-
köpfige Vorstand ist das geschäfts-
führende Organ, es sorgt für die 
Beschaffung und den Unterhalt des 
beweglichen Kücheninventars (im 
Eigentum der IGMA). Die IGMA 
vertritt diesbezügliche Anliegen der 
Mitgliedervereine bei Verhandlungen 
mit dem Amt für Schul- und 
Sportanlagen. Der Vorstand schätzt 
den „guten Draht“ zur Stadtbehörde.  

Jodlerklub Stockhorn Zweck des 
1961 gegründeten Vereins ist es, das 
Brauchtum zu pflegen und zu 
fördern, ferner die Kameradschaft 
und die Geselligkeit unter den 
M i tg l i ede rn .  De r  Jod le rk lub 
Stockhorn gehört dem Bernischen 
wie auch dem Eidgenössischen 
Jodlerverband an. Am alljährlichen 
Frühlingskonzert der Thuner Verei-
nigten Jodlerklubs (TVJK) ist er mit 
von der Partie. Im November findet 
jeweils die Konzert- und Theater-
aufführung (mit eigener Theater-
gruppe) statt. Bei allen Auftritten ist 
auch das zum Verein gehörende 
„Quartett Bärgrose“ zu hören. Ge-
genwärtig besteht der Jodlerklub aus 
17 Aktiven. Neue Mitglieder, gleich 
welcher Stimmlage, sind jederzeit 
willkommen. Geprobt wird im Rest. 
Kreuz Allmendingen.  

Kegelklub Stockhorn Ein Verein, 
zahlenmässig mit 9 Mitgliedern eher 
klein, aber erfolgreich. Gegründet 
wurde er 1958, im Rest. Kreuz, wo 
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Vereine, Organisationen und Freizeitangebote 

hw/saf. Vereine beleben das Dorfgeschehen, sie bieten allen, jung und alt, eine gute Gelegenheit, ihre Freizeit 
sinnvoll zu verbringen. Mit den neuesten Überbauungen sind neue Leute in unser „Dörfli“ gekommen; für sie ist es 
wissenswert, was in Allmendingen geboten wird. Der Allmendingen-Thun-Leist stellt periodisch die Vereine und 
weitere Organisationen mit Freizeitangeboten vor. So geschehen in der Orientierungsschrift 1988 und 1999. Die 
Redaktion des „dr Allmendinger“ will mit dieser Ausgabe nebst einer groben Übersicht über die Vereine auch einen 
Querschnitt über deren Befinden vermitteln und so der Frage nachgehen, wo Probleme bestehen, Erfolge zu melden 
sind und wie die Absichten und Aussichten usw. sind. Eine Übersicht mit mehr Details zu den Vereinen ist 
demnächst auf der Homepage des Leistes unter www.thun-allmendingen.ch zu finden.  
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es damals eine Kegelbahn gab. 
Nachdem diese der Dörflibar 
weichen musste, wird nun im Rest. 
Riedhof und Rest. Glockenthal geübt. 
Bei den Jahresmeisterschaften 2005, 
erkämpft an 6 - 7 Wettkampftagen, 
gab es für den Klub folgende Ränge: 
Emmentalische 1. Rang; Oberlän-
dische  3. Rang; Kantonale 1. Rang. 
Bei den Schweizermeisterschaften 
reichte es zum 17. Platz von 
100 Vereinen. Der Kegelsport kann 
bis in hohe Alter ausgeübt werden, 
wird doch ein 80-jähriger Kegler des 
Klubs ab 2006 in die Höchstklasse 
eingestuft! Aber jüngere Kegler 
wären trotzdem willkommen, das 
Team kommt langsam in die Jahre. 

Kenseikan Karate-Do Thun Die 
Kenseikan Karateschule wurde 1977 
von Hans Müller gegründet. Seit 
1999 befindet sie sich im markanten, 
japanischen Stil erbauten Gebäude 
in Allmendingen, heute kurz „Tempel“ 
genannt. Im Kenseikan Karate-Do 
wird das traditionelle japanische 
Karate gelehrt. Durch engen Kontakt 
mit japanischen Instruktoren ist es 
möglich, mit den jeweils neuesten 
Methoden und Techniken zu 
unterrichten. Geleitet wir das Karate-
Do von Hans Müller und Bruno 
Trachsel, unterstützt von 9 Assi-
stenz-Trainern. Es ist eine der grös-
sten Karateschulen der Schweiz. Sie 
findet bei den Jungen grossen 
Anklang; Beispiel dafür ist der 
Freiwillige Schulsport der Stadt Thun: 
65 Kinder im Alter ab 4 Jahren haben 
sich angemeldet. Sie werden von 
den Trainern des Karate-Do in den 
Kampfsport eingeführt. Um 
Karate zu erlernen gibt es 
eigentlich keine Altersgrenze. 
K a r a t e  b r i n g t  p o s i t i v e s 
Körperbewusstsein, Entspan-
nung und stärkt das Selbstver-
trauen.  

Musikgesellschaft Allmen-
dingen (MAG) Das 1881 ge-
gründete Korps zählt 70 Aktive, 
einschliesslich die Tambouren 
und wird geleitet von Ueli Kipfer. 
Das Repertoire umfasst jede 
Sparte der Blasmusik: gehobene 
Unterhaltungsmusik, Marsch-

musik an Musiktagen, originelle 
Blasmusik am Jahreskonzert, 
Konzert zum Advent usw. Der Verein 
legt grossen Wert auf die Ausbildung 
von Jungbläserinnen und -bläser. Er 
bildet sie mit vereinseigenen Lehrern 
aus oder ermöglicht die Ausbildung 
an der Musikschule Thun. Die 
musikbegeisterten Jungen treten als 
„Young Blowers“ eigenständig auf. 
Die MAG hat keine Nachwuchs-
sorgen; der grosse Anteil an jungen 
Musikantinnen und Musikanten ist 
augenfällig. Allerdings, die Register 
sind unterschiedlich gut und teilweise 
knapp besetzt. Mit dem 2006 steht 
ein überaus bewegtes Jahr bevor: 
das Jubiläum 125 Jahre MAG. Es 
gibt Anlässe während des ganzen 
Jahres. Schwerpunkt bildet jedoch 
der Festakt im März. Vorgesehen ist 
auch e ine  Festschr i f t ,  e ine 
Ausstellung „Blick zurück“ in den 
Schaufenstern der Thuner Geschäfte 
und im Schloss Thun, sowie eine DJ-
Bar für die Jungen.  

Rad- und Motorfahrverein Alpen-
rose RMVA Der gut 100-jährige 
Verein organisierte dereinst grössere 
Radrennveranstaltungen. Heute be-
schränkt sich seine Aktivität mangels 
Mitglieder und freiwilligen Helfern auf 
das Oberländisch-Emmentalische 
Radkriterium im VEZ Stockental, 
zwei Volksradtouren pro Jahr und 
den Wettjasset. Er bietet ferner das 
Turnen für jedermann an, an dem die 
Mitglieder des Ruderklubs Thun und 
des RMVA teilnehmen. Erwünscht 
sind neue jüngere Mitglieder, die 
dem RMVA wieder Schwung ver-

leihen könnten.  

Allmendingen-Thun-Leist Der Leist 
vertritt die Interessen der Allmen-
dinger Bevölkerung gegenüber den 
städt ischen und mili tärischen 
Behörden. Er fördert durch den 
gegenseitigen Meinungsaustausch 
und das gemeinsame Vorgehen die 
Verbesserung der Wohnqualität, die 
Erhaltung des Ortsbildes und hilft mit, 
Verkehrsfragen zum Wohle der 
Allgemeinheit zu lösen. Er setzt sich, 
zusammen mit den örtl ichen 
Vereinen, für die Förderung des 
kulturellen Lebens im Dorf ein. Dazu 
gehören etwa die Beflaggung des 
Dorfes bei speziellen Anlässen, der 
Empfang von Vereinen bei der 
Rückkehr von Eidgenössischen 
Festen sowie die Beleuchtung der 
Strassen mit Laternen während der 
Adventszeit. Der Leist möchte das in 
den letzten Jahren eingeführte 
Tannenbaumverbrennen zu einem 
gesellschaftlichen Anlass ausbauen. 
Beabsichtigt ist auch, die Haupt-
versammlung aufzuwerten und 
jeweils einen attraktiven 2. Teil mit ei-
nem aktuellen Thema wie Neu-
bauten, Militär, Verkehr usw. 
vorzusehen. Der dreimal jährliche 
erscheinende „dr Allmendinger“ dient 
als Sprachrohr des Vorstandes. 

Fussballclub Allmendingen Der 
FCA konnte in den letzten Jahren 
einige Hochs erleben. Sei es in der 
Meisterschaft, wo der Aufstieg in die 
reg. 2. Liga geschafft wurde, oder im 
Cup, wo auch schon mal der 
„Nachbar“, der grosse FC Thun, auf 

Zusatzwerber 
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dem Zelgli spielt. Natürlich gehört der 
Fussball auch in Allmendingen zu 
den „begehrtesten“ Sportarten der 
Jungs. Aber auch erfolgreiche 
Vereine scheinen so ihre Probleme 
zu haben. Unmittelbar nach Redak-
tionsschluss fand eine ausser-
ordentliche HV zum Thema Vakan-
zen und Vorstand statt. Bitte ent-
nehmen Sie die Details der 
Tagespresse. 

Turnverein Allmendingen Auch hier 
scheint es schwierig zu sein, den 
Vorstand zu vervollständigen. Seit an 
der letzten HV der langjährige 
Präsident zurückgetreten ist, blieb 
der Verein „führungslos“. Sportlich ist 
er aber weiterhin erfolgreich. Obwohl 
die Aktivriege nicht mehr dem 
eigentlichen Turnen frönt, sondern in 
der Unihockey-Meisterschaft mit-
mischt, gelingt es den „alten“ in der 
Männerriege immer wieder auf 
Turnfesten „abzusahnen“. Jedes Jahr 
organisiert der Verein auch etwas für 
das Dorf. Sei es ein Lotto oder, wie 
dieses Jahr, den Unterhaltungs-
abend, wo sich jeder im Verein aktiv 
beteiligt.  

Gemischter Chor Thun Der 
Gemischte Chor Thun wurde 2002 
aus dem Gemischten Chor Allmen-
dingen (deshalb erscheint er auch 
hier) und dem Gemischten Chor 
Lerchenfeld gegründet. Der Chor 
besteht aus 60 aktiven Sängerinnen 
und Sängern fast jeden Alters. 

KUGA Kulturgruppe Allmendingen 
Die KUGA besteht als Gruppe und ist 
der Reformierten Kirchgemeinde 
Thun-Strättligen, genauer der Kirche 
in Allmendingen, angeschlossen. Sie 
veranstaltet rund 4 bis 5 Anlässe pro 
Jahr plus jeweils nach den Sommer-
ferien das Allmendingen-Sommer-
fest. Die Veranstaltungen umfassen 
vor allem Konzerte verschiedenster 
Stilrichtungen, Theateraufführungen, 
Anlässe für Kinder, etc. Wie viele 
Vereine sonst auch, kämpft die 
KUGA mit dem „Helferproblem“. Nur 

mit grosser Anstrengung sind jeweils 
die Helfer für die Veranstaltungen 
(vor allem dem Sommerfest) zu 
finden. 

Feldschützen Allmendingen Leider 
lagen der Redaktion über die Feld-
schützen keine zusätzlichen Informa-
tionen vor. Auch die Recherche im 
Internet blieb, von einigen guten 
Resultaten auf Schützenfesten aus-
genommen, erfolglos. Wer sich aber 
näher informieren möchte, geht am 
besten bei Schiessveranstaltungen in 
der Guntelsey vorbei. Dort hat der 
Schützenverein seine „eigenen“ 
Scheiben. 

 

Wenn man die Allmendinger 
Vereine genauer unter die Lupe 
nimmt, lassen sich doch so einige 
Aussagen machen: 
Erst fällt einem auf, dass sich in der 
"Vereinslandschaft" seit 1999 kaum 
etwas verändert hat. Es gab eine 
Namensänderung (Allmendinger-
Chörli), aber ansonsten bestehen die 
Vereine wie damals. Es ist eigentlich 
auffällig, wie viele Vereine es in 
einem Dorf mit rund 1100 Haushalten 
gibt. Klar, nicht alle stehen auf gleich 
sichern Füssen. Während (über-
raschenderweise?) die meisten z.B. 
mit der Besetzung der Vorstands-
ämter kaum Probleme haben, ist der 
Turnverein seit der letzten HV 
"führungslos". Auch der RMVA wird 
durch einen früheren Präsident 
geführt, der den Verein „über Wasser 
zu halten“ versucht. 

Bei den Mitgliederzahlen lässt sich 
sagen, dass die meisten Vereine 
keine "Nachwuchsprobleme" haben. 
Natürlich gibt es auch hier Aus-
nahmen. Wer nicht mit grossen 
Entwicklungskarrieren oder einer 
populären Sportart aufwarten kann, 
ist klar im Nachteil. So ist der 
Mitgliederschwund vor allem beim 
RMVA frappant, während in der MGA 
nur registerinterne Unterschiede er-

kennbar sind.   

Während die meisten Vereine einen 
engen Bezug zum Dorf haben, gehen 
zwei Vereine "fremd". Die Läufer-
gruppe „All Blacks Thun“ ist im 
Gwattzentrum beheimatet. Von 250 
Aktiven aus dem ganzen Oberland 
sind noch ein halbes Dutzend 
Allmendinger. Der zweite Verein ist 
der Kegelclub. Mangels Kegelbahn 
mussten die Trainings in andere 
Quartiere von Thun und Steffisburg 
ausgelagert werden. 

Jeder Verein trägt auf seine Weise 
bei, im Dorf  auf sinnvolle und 
erbauliche Weise die Freizeit zu 
verbringen. Sie erfüllen eine wichtige 
Aufgabe und bereichern das kultu-
relle Leben. In viel Freiwilligen-Arbeit 
wird hervorragendes geleistet, auch 
wenn nicht alles messbar ist. So 
erreicht z.B. der Kegelclub regel-
mässig Spitzenränge. Mit Frau Maria 
Hadorn hat die Läufergruppe All 
Blacks eine Schweizermeisterin in 
ihren Reihen. Der FC konnte im Cup 
gegen den FC Thun antreten, was 
wohl so was wie der Höhepunkt in 
der neueren Clubgeschichte sein 
dürfte. Die grössten Erfolge werden 
aber dem Kenseikan Karate-Do zu 
teil. Immer wieder bringt das Team 
aus dem Tempel Schweizer-, 
Europa- und Weltmeister (auch bei 
den Junioren) hervor.  

Für einige Vereine stehen Jubiläen 
an (MGA, Leist), die wohl einige 
Bewegung nach Allmendingen 
bringen wird. Die meisten werden 
sich aber auf die bewährten 
Aktivitäten oder auf die Umsetzung 
von neuen Ideen konzentrieren. 

So gesehen, kann man von einem 
breitgefächerten Angebot sprechen, 
das für jede/n etwas beinhalten 
sollte. Die Vereine können allerdings 
nur überleben, wenn sich junge 
Mitglieder finden. Zudem braucht es 
auch Leute, die Verantwortung 
übernehmen und die Vereine führen 
und weiterentwickeln.   

Seite 6 
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Allmendinger Sommerfest  
ka. Am 20. August ging das traditionelle Sommerfest über die Bühne. Nachdem es im Vorfeld im 
Organisationskomitee eine breite Blutauffrischung gegeben hatte, stand das Fest bezüglich Wetter unter einem 
schlechten Stern. Zwar versuchten die Organisatoren alles, um den, trotz wirklich misslichen Verhältnissen (alte 
Sommerfesthasen sprachen vom „schlechtesten Wetter seit Bestehen“), zahlreich erschienenen Gästen ein tolles 
Fest zu präsentieren. Und eigentlich stimmte fast alles. Zwar gab es zwischenzeitlich bei der Essensausgabe etwas 
Rückstau und das Getränkezelt wurde fast ein Raub der Flammen. Auch die Stromversorgung lässt sich weiter 
optimieren und zu guter Letzt musste sogar die Polizei kurz vorbei schauen. Trotzdem kann über alles gesehen von 
einem gelungenen Fest gesprochen werden. Ein grosser Dank geht natürlich an die vielen Helferinnen und Helfer 
sowie die Sponsoren, die ein solches Fest überhaupt ermöglichen.  

Um noch etwas in Erinnerungen schwelgen zu können, hier noch ein paar „Augenblicke“ vom 20. August. 
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hw. Wissen Sie, wer die Fasnacht-
plakette 2005 gestaltet hat? Und 
wissen Sie wer für 2006 im 
Wettbewerb für das neue Sujet 
steht? Nun, wer im November 2004 
im TT den entsprechenden Bericht 
gelesen hat, weiss dass es Bernhard 
Lanz aus Allmendingen war. Dies ist 
nur eine der „Meisterleistungen“ 
dieses autodidakten Künstlers. Was 
das Zeichnen angeht, ist Bernhard 
ein Mann für alle Fälle. Äusserst 
vielseitig ist die Palette von 
Kreationen, die aus Bernhards 
geschickten Händen entstanden 
sind: Festabzeichen und Pins für 
Kant. Musikfest Thun, Kreismusiktag 
Allmendingen, Kirchenbazar. Button 
für die Guggemusig Chatzeschwänz, 
Plakat Sommerfest Allmendingen, 
Urkunden bei Ehrungen, besonders 
schöne Schriften, dies alles gehört 

zum Repertoir von Bernhard. Und 
eben, der „Gring“ der Thuner 
Fasnacht entstammt auch aus seiner 
Feder. Auch der Leist durfte bereits 
von seinem Talent profitieren. Das 
„Logo“ (auch auf der Titelseite zu 
bewundern) zeigt den Lindenbrunnen 
und die Linde.  

Wenn Bernhard einmal nicht seinen 
Zeichenstift führt, so nutzt das 
Multitalent seine schöne und kräftige 
Stimme im Jodlerklub Edelweiss 
Uetendorf oder beim Vortragen von 
Schnitzelbänken mit der Gruppe 
„Muulbeeri“ an der Thuner Fasnacht. 
Und hier schliesst sich der Kreis 
wieder: Wie in diesen Tagen bekannt 
wurde, wird auch 2006 der Vorschlag 
„unseres“ Künstlers die Plakette der 
Thuner Fasnacht zieren. Bravo – und 
herzliche Gratulation – eben, mehr 
als zeichnen… 

Mehr als zeichnen …  
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Die Thuner Fasnacht 2006 
"Z'Thun fägts" lautet das Motto der 
anstehenden Thuner Fasnacht vom 
2. - 4. Februar 2006. Zum ersten Mal 
wird am Freitag ein Kinderumzug 
durch die Innenstadt ziehen, bevor 
am Abend in den auserwählten 
Restaurants der Schnitzelbänkler-
Soirée mit 5 Thuner- und einer 
Gastschnitzelbankgruppe los geht 
(Plätze frühzeitig reservieren). Zudem 
wird am Samstagabend der Masken-
ball im Hotel Freienhof wieder durch-
gezogen. Höhepunkt ist unbestritten 
am Samstagnachmittag der grosse 
Umzug, welcher traditionell um 14:59 
mit knapp 30 Guggen und ca. 1'700 
Teilnehmern gestartet wird. Na also, 
z'Thun fägts äbe!�

ka.Nachdem es in den letzten Jahren 
immer schwieriger wurde, genügend 
Freiwillige zur Fenstergestaltung zu 
finden und das Interesse am Rund-

gang stets gesunken ist, hat sich der 
Leist dieses Jahr dazu entschlossen, 
auf den eigentlichen Kalender zu ver-
zichten. Es sind aber auch dieses 

Jahr alle aufgerufen, 
gestalterisch tätig zu 
werden. Wollten Sie 
sowieso ein Fenster 
oder Ihren Eingang 
festlich schmücken? 
Dann melden Sie 
uns dies doch mög-
lichst in den näch-
sten Tagen. Wir neh-
men Sie in der Liste 
im Leistshowkasten 
und im Internet auf. 
Gerne nimmt der 
Leistvorstand oder 
die Redaktion des 
„Allmendinger“ Ihre 
Adresse und Datum 
des Starts der Be-
leuchtung auf (Kon-
taktangaben siehe 
letzte Seite). Inte-
ressierte können sich 
dann ihren eigenen 
Advents rundgang 
zusammen-stel len 
und die Meisterwer-
ke bestaunen. Wie 

jedes Jahr sorgt der Leist aber auch 
heuer mit den Laternen für die 
festliche Beleuchtung der Strassen. 
Etwas Besonderes hat sich unserer 
Pfarrerin Sandra Begré ausgedacht. 
Unter dem Motto: „Adventsfenster in 
der  K i rche :  Unterwegs  zu r 
Weihnachtskrippe“ werden am 27. 
November, 4. Dezember, 11. 
Dezember und 18. Dezember jeweils 
um 17.00 ein neues Adventsfenster 
beleuchtet. Die Fenster sind die 
ganze Woche über zwischen 17.00 
und 21.00 beleuchtet. Alle sind 
herzlich zur Besichtigung eingeladen. 

Folgende Haushalte und Geschäfte 
haben bereits zugesagt, ein Fenster 
zu gestalten und ab 1.12. zu 
beleuchten: 

· Coiffure Top-Hair, 
Allmendingenstrasse 14 

· Hadorn, Zuberweg 5 

· Doutaz, Zuberweg 12B 

· Kübli, Zuberweg 12C 

· Calo, Zuberweg 16 

· Räz, Wylergasse 6 

· Hutzli, Wylergasse 10 

· Kohli, Grienweg 3 

Adventsfenster 

Zusatzwerber 



sf. 10 Jahre Metzgerei Meier? Eine 
lange Zeit - und doch gilt er im 
Vergleich mit der Bäckerei Krebs, als 
„Newcomer“. Nächstes Jahr werden 
Agnes und Werner Krebs das 
dreissigjährige Betriebsjubiläum 
feiern können. Der Name Krebs hat 

die Bäckerzunft in Allmendingen aber 
schon viel früher geprägt.  

Um die Jahrhundertwende wurde die 
erste Bäckerei vom Grossvater 
Johann Krebs in Miete genommen. 
Ein Zeugnis von dieser Zeit ist die 
älteste noch vorhandene Mahl-
rechnung vom Jahre 1904! Der 
Grossvater hat damals 
das Brot noch für den 
Konsumverein (den 
h e u t i g e n  C o o p ) 
gebacken. Einige Jahre 
später im 1931 konnte 
er schliesslich die 
Liegenschaft käuflich 
erwerben. Was dazu-
mal ganz besonders 
war und in der heutigen 
Zeit unvorstellbar, das 
Brot wurde noch mit 
Hutte und Bänne 
verteilt. Nicht etwa nur 
beim Nachbarn ... 
nein ... auch im 
Neufeld, Dürrenast, 
Schoren, Buchholz und 

sogar in Amsoldingen und das alles 
erst noch zu Fuss! 1946 konnte Fritz 
Krebs, als zweite Generation das 
Geschäft übernehmen. Er war es, der 
drei Jahre später erstmals einen 
grösseren Umbau mit neuem Laden 
und elektrischen Ofen wagte. 1967 

mussten die 
Eltern aus 
gesundheit-
lichen Grün-
den zurück-
treten und 
somit wurde 
die Bäckerei 
durch eine 
Pächterfami-
lie weiter-
geführt. Erst 
neun Jahre 
später im 
1976 traten 
Agnes und 
W e r n e r 
Krebs als 
dritte Gene-
ration ins 

Geschäftsleben. Sie führten tradi-
tionell weiter was der (Gross-)Vater 
einst begonnen hat. Werner backt 
das Brot noch genau gleich wie einst 
sein Vater und unterstützt wird er 
dabei seit 15 Jahren von Martin 
Hostettler. Um ihnen die Arbeit zu 
erleichtern wurde die Bäckerei vor 

einiger Zeit nochmals erweitert und 
auf den neusten Stand gebracht.  

Trotz aller Hilfsmittel, die heute 
einem Bäcker zur Verfügung stehen, 
heisst es für die beiden jeden 
Morgen bereits um 3:30 Uhr in der 
Backstube die ersten Handgriffe zu 
tätigen. Ausser am Samstag … da 
müssen sie bereits um Mitternacht 
aus den Federn. In dieser jeweils 
kurzen Zeit bis 06:15, müssen vom 
Gipfeli übers Brot bis Nussrollen, 
Kuchen, Cake, Torten, Stückli ect. 
alles von Hand und mit viel Liebe 
zubereitet werden, damit alles 
ofenfrisch und pünktlich für uns 
Kunden bereit steht. Es ist nicht 
gerade eine einfache Aufgabe für 
jeden Tag die richtige Menge Brot 
herzustellen. Trotzdem bleibt am 
Schluss vom Tag selten etwas übrig 
und wenn doch, so wird daraus 
Paniermehl gemacht. Eine beson-
dere Spezialität des Hauses zu 
dieser Jahreszeit sind die wunder-
schön verzierten Lebkuchen für den 
Advent.  

Das Verkaufsteam besteht aus drei 
Frauen. Agnes Krebs selber, die von 
Frau Brigitte Schöni bereits seit 20 
Jahren unterstützt wird und seit 
einem Jahr ist Frau Denise Kämpf 
mit dabei. 

Werner und Agnes Krebs ist es 
besonders wichtig, dass 
die Qualität und Frische 
stimmt. Sie beziehen das 
Mehl, Eier und weitere 
Lebensmittel aus der 
Region und unterstützen 
somit auch die Klein-
unternehmen. 

 

Ich wünsche der Familie 
Krebs und dem Team 
weiterhin gute und treue 
Kundschaft! 
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Jubiläum zum zweiten: 30. Geschäftsjahr Bäckerei Krebs  



Im November 95 konnte die 
Dorfkirche von Allmendingen mit 
einem festlichen Gottesdienst einge-
weiht werden.  

Haben wir, die Bevölkerung unseres 
Dorfes und die Kirchgemeinde Thun - 
Strättligen deswegen Grund, dieses 
doch noch junge Jubiläum zu feiern?  

Allmendingen gehörte in meiner 
Jugenzeit zum Pfarrkreis Gwatt, 
dessen Pfarrer auch für die seltenen 
Gottesdienste in unserem Dorf 
zuständig war. Diese fanden in 
einem kleinen Sääli im 1. Stock des 
Restaurants Linde statt! Den 
kirchlichen Unterricht besuchte ich in 
der heutigen Markuskirche an der 
Schulstrasse. Als in den 60-er Jahren 
das neue Schulhaus gebaut wurde, 
konnte sich die Kirchgemeinde in 
dessen Aula einmieten. Dies brachte 
eine wesentliche Verbesserung für 
die kirchlichen Anlässe, hatte aber 
zur Folge, dass die seit den fünfziger 
Jahren diskutierte Forderung nach 
einem kirchlichen Zentrum für 
Allmendingen wieder auf die lange 
Bank geschoben wurde! 1968 
erfolgte die Neueinteilung der 
Pfarrkreise: Allmendingen bekam 
seinen ersten Seelsorger!  

Im neuen Pfarrhaus am Zuberweg 
wurde an einer denkwürdigen 
Sitzung ein erneuter Anlauf gestartet 
zur Verwirklichung des Kirchen-
zentrums in unserem Dorf! Doch 
floss noch viel Wasser den Glütsch-
bach hinunter, bis 1993 der Grund-
stein gelegt werden konnte!  

Jetzt steht es uns schon 10 Jahre zu 
Diensten. Und das scheint mir doch 
ein Grund zum feiern zu sein! Heute 
steht die Kirche da, als hätte sie 
schon immer zum Dorfbild gehört. Ja, 
man darf ruhig sagen, erst durch den 
Kirchenbau ist das Dorfzentrum 
vollendet worden und heute ist die 
Allmendinger Kirche mit ihrem 
markanten Turm nicht mehr 
wegzudenken! Im vergangenen 
Jahrzehnt hat sich in den kirchlichen 
Räumen ein reges Leben entfaltet, 
viele Menschen und die verschie-
densten Gruppen gehen ein und aus. 

Die Kulturgruppe organisiert ab-
wechslungsreiche Konzerte. Das 
alljährliche Sommerfest auf dem 
Vorplatz ist ein beliebtes Volksfest 
geworden, welches auch auswärtige 
Leute anlockt! Alle Jahre im 
November wird jeder Raum für den 
Basarbetrieb gebraucht. Dass diese 

Anlässe und all die anderen 
Veranstaltungen nicht alleine durch 
das Pfarramt und die Sigristen 
vorbereitet und betreut werden 
können, liegt auf der Hand! Es 
braucht dazu viele freiwil lige 
Mitarbeitende. So wie jeder Verein 
auf seine Mitglieder angewiesen ist, 
müsste auch der Allmendinger 
Pfarrkreis auf die seinen zählen 
können! 

Jede der zahlreichen Arbeitsgruppen 
braucht ab und zu Verstärkung, vom 
Pfarrkreisteam über den Kinderträff 
bis zur Gruppe Altersarbeit! Warum 
aber ist es schwierig, freiwillige 
Helferinnen und Helfer zu finden? 
Aus Erfahrung kann ich sagen, dass 
solche Dienste nicht nur Arbeit, 
sondern vor allem Befriedigung 
bringen! Gemeindeleben ist nicht nur 
für Pensionierte, es ist sehr wichtig, 
wenn auch die mittlere und jüngere 
Generation ihre Meinungen, Ideen 
und Wünsche einbringt! Ich freue 
mich auf neue fröhliche Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter, das wäre 
ein Grund mehr zum feiern!  

Karl Beutler, Mitglied  
Pfarrkreisteam Allmendingen  
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10 Jahre Kirche Allmendingen  
Erinnerungen und Gedanken eines Dorfbewohners 

ad. Viele Leute haben das Gefühl, 
die Autobahn bildet eine „natürliche“ 
Grenze von Allmendingen. Dem ist 
nicht so. Geht man nämlich beim 
Bierigut die Unterführung durch ins 
Luss, steht man auf dem Lontschen-
enweg und dieses Gebiet zählt, wie 
übrigens auch die letzten Häuser an 
der Pfandernstrasse, zu Allmen-
dingen. Die meisten Anwohner am 
Lontschenen- und Selibühlweg orien-
tieren sich verständlicherweise eher 
Richtung Neufeld und haben bloss 
einen losen Bezug zu Allmendingen. 
Die Post kommt aus Allmendingen 
und man ist auch Mitglied im Allmen-
dingen-Leist – das wars dann aber 
auch schon. Wir konnten mit Max 
Sager sprechen, welcher seit 42 

Jahren am Selibühlweg wohnt. 

Sie wohnen am Sehlisbühlweg /
Lontschenenweg. Was für einen 
Bezug haben Sie zu Allmendingen? 

Leider keinen grossen - die Einkäufe 
tätige ich im Neufeld und auch mein 
Arbeitsweg führt mich durch dieses 
Quartier. Für Kirchenbesuche gehe 
ich in die Johannes- oder Markus-
kirche, wurde ich doch auch dort kon-
firmiert. Einzig die Post (sehr freund-
liche Bedienung) und der Hausarzt 
Dr. H. Matti sind eigentlich Gründe, 
nach Allmendingen zu gehen. 

Wie oft sind sie im Dörfli? 

Im Monat etwa 1 - 4 Mal. 

Was schätzen Sie an Allmendingen? 

Nettes und übersichtliches Quartier 

und die Musikgesellschaft Allmen-
ingen! 

Was schätzen Sie an Ihrer Wohnlage 
am Neufeld-Quartierrand, bzw. 
Stadtrand? 

Gute Verkehrsverbindungen (Velo, 
Bus, Auto), gute Einkaufsmöglich-
keiten, ruhiges Quarter, da keine 
Durchgangsstrasse, nette und 
hilfsbereite Nachbarn, schöne Lage. 

Was ist weniger gut? 

Ab und zu stört der Autobahnlärm, 
auch ist die Autobahn sicher "mits-
chuldig", dass man eher weniger 
nach Allmendingen geht. 

Lontschenweg ist auch Allmendingen  
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Leist 1.-24. Dezember 
6. Januar 

Adventsfenster (siehe unten) 
Weihnachtsbaumverbrennen / Neuzuzügerbegrüssung 

Kirche 1. Mittwoch im Monat 
26./27. November 

26. November 
27. November 

Bücherbasar im Untergeschoss der Kirche (18-20 Uhr) 
10 Jahre Kirche Allmendingen (siehe Bericht in dieser Ausgabe) 
Ab 13.00 Basar mit Attraktionen für gross und klein 
9.30 Gottesdienst / 17.00 Konzert 

Altersnachmittag 21. Dezember 
18. Januar 

22. Februar 

14.15 Krippenspiel im Schulhaus mit anschl. Zvieri in der Kirche 
In der Kirche Allmendingen 
Theateraufführung, Johanneskirche 

RMVA 24. Februar       
4. März 

Hauptversammlung 
Wettjasset 

MGA 26./27. November  
4. Dezember 

10. Dezember  

Lottomatch, Mehrzweckhalle 
Konzert zum Advent, Mehrzweckhalle 
Weihnachtsfeier, Allmendingen  

TVA 10. Februar 2006 Hauptversammlung, Rest. Kreuz 
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- bei Umbauten und Renovationen 

- für Gartenabfälle 
- bei Entrümpelungen (Holz, Schutt, Eisen) 

Zaugg Bau AG · 3608 Thun · Tel 033 334 22 55 

www.zaugbau.ch · mail@zauggbau.ch 

Zusatzwerber 
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Weihnachtsbaumverbrennen 

ka. Endlich ist es soweit. Allmendingen erhält einen 
Bancomaten. Dank grossem Einsatz von Armin 
Fuchs, können die Allmendingerinnen und 
Allmendinger künftig bei Restaurant Kreuz ihre 
Portemonnaies am Automaten der Amts-
ersparniskasse Thun 1826 "auffüllen". 

Am 6. Dezember ab 17 Uhr findet die offizielle Ein-
weihung statt. Die Kinder können sich auf den 
Samichlous mit Esel freuen. Die Allmendinger 
Bevölkerung ist herzlich eingeladen, der Einweihung 
beizuwohnen. Für eine kleine Verpflegung sorgt das 
Restaurant Kreuz. 

Einweihung Bancomat 

ka. Auch diesen Winter führt der Allmendingen Thun 
Leist sein, inzwischen zur Tradition gewordenes, 
Weihnachtsbaumverbrennen durch. Am 6. Januar 
sollen uns die Bäume ein letztes Mal erwärmen. Im 
ehemaligen RAZ gehen die Bäume unter 
fachkundiger Begleitung durch die Thuner Feuerwehr 
in Flammen auf. Dazu gibt es ein Rahmenprogramm 
mit Verpflegungsmöglichkeit. Der Anlass soll auch 
eine gute Gelegenheit für Neuzuzüger sein, weitere 
Bekanntschaften zu schliessen. 

Erstmals haben Sie die Möglichkeit, Ihren Baum 
auch abholen und verbrennen zu lassen, wenn Sie 
persönlich nicht teilnehmen können. Melden Sie sich 
hierfür frühzeitig bei einer der auf der letzten Seite 
angegebenen Adressen. Ihr Baum wird dann am 
6. Januar abgeholt. 



Postfach 
3608 Thun 
leist@thun-allmendingen.ch 
www.thun-allmendingen.ch 

die Letzte 
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Redaktionsschluss 
Frühlingsausgabe 

17. März 2006 

Redaktionsteam 
Andreas Kübli (ka) Chefredaktor 
Adrian Durtschi (ad) 

Freie Mitarbeiter/innen 
Sandra Finger (sf) 
Hugo Wiederkehr (hw) 
Sascha Feller (saf) 
 
drallmendinger@creainformatik.ch 

Herausgeber:  Allmendingen—Thun—Leist 
Ihre Werbung im Allmendinger! 

Sie erreichen zielsicher rund 1‘100 Haushaltungen im „Dorf“. 

Im „neuen“ Allmendinger steht nebst dem Hauptwerber auf der 
letzten Seite zusätzlicher Werberaum zur Verfügung.  

 

Sie können folgende Fläche belegen: 

Fläche  Preis Anzahl/Ausgabe  
1/8-Seite  CHF  80.- 1-3 

1/4-Seite CHF 160.- 1-2 

1/2-Seite CHF 300.- 1 

Dauerwerber für die 1/8– oder 1/4-Seite profitieren von 
folgenden Nachlässen (1/2-Seite auf Anfrage): 

2 Ausgaben 5% 

ganzes Jahr (3 Ausgaben) 10% 


